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Bergwerks- Hütten- ufül Salinenbctrieb 
Bayerns im Jahre 1881. 

Die amtliche Uebersicbt der Production des Berg­
werks- Hütten- und Salinenbetriebes im bayerischen 
Staate für Jas J al11· 1881 enthält: 

1. Die Pro<luction von Mineralien, deren Aufsuchung 
und Gewinnung nach den Bestimmungen des Berggesetzes 
Vom 20. März 1869 dem Eigenthumsrechte an Grund 
Und Boden entzogen ist; 

2. die ProJuction einiger anderer l\fiaeralsubstanzen, 
auf welche Verleihungen nach dem Berggesetze nicht 
stattfinden, soweit Erhebungen hierüber erzielt werden 
konnten· 

' 
3. <lie Production der Salinen; endlich 
4. jene der Hüttenwerke, soweit sie sich auf die 

Verarbeitung der Erze zu rohen Hilttenproducten über­
haupt, danri auf die Verfeinerung des l~oheisens zu ge­
wöhnlichen Handelsgusswaaren, zu Stabeisen, Draht, 
Blech und Stahl, ferner auf die Erzeugung von Vitriolen, 
Potee, Alaun, schwefelsu.urer Thonerde und Schwefel­
säure erstreckt. 

Der naC'h den einzelnen Bergbaubezirken (München, 
Regensburg, Bayreuth und Zweibrücken) und weiter nach 1 
~egierung~bezirken gegliedt:irten Detaildarstellung folgt 
e~ne Hauptzusammenetelluag mit vergleichender Ueber­
sicht der Vorjahrs-Production; hienach stellte sich die 
Product ion pro 188 l folgendermaassen: 

1. Vorbebaltene Mineralien: 

Stein- nnd Pechkohlen 
Braunkohlen 
Eisenerze . : : .' .' : 

::.renge in 
'I'ounen 

. 494 287,300 

. 16 642,000 
. 75 58'..1,700 

Werth in 
:'IIHrk __ ,_ 

4 304 361 
62 502 

'16U 776 

Zink- und Bleierze 
Kupfererze . . 
Antimoncrze . 
:\[a11ganerze . 
Schwefelkiese 
Steinsalz 

Menge in 
'rnn11rn __ ,_ 

766.9'14 
~.850 

11,715 
70,0110 

988,1)()() 
8GO,OOU 

Worth in 
~fark 
~-
8r) 328 

1 .'iii-! 
3 7u~ 

~:-il) 

11818 
~1818 

2. Nicht vorbehaltene Mincmlsubstouzen: 

Graphit ..... . 
Ocker- und Farberde 
Porcellanerclo 
'l'honercle, feuerfeste 
Speckstein . 
Flussspath . . . . . 
Sch werspath . . . . 
Felclspath . . . . . 
Dach- und Tafolschiefer 
Cemcn tmcrgcl 
Schmirgel . 
Gyps ... 
Kalksteine . 
Sanclsteine . 
Wetzsteine . 
Ilnsalt 
Granit 
Melaphyr . 
lloclenbelegstoine 
Lithographiesteine 

)fcng~ in 
TonnAn 

15f>l,2 
3 740 

110~'1 
59 4W,7 

652 
l ltj(j 
J 470 

426 
10!:13 

G6 522,8 
71 

- 45 228,918 
. 120 931,3 
. 12 295,18 
. 169,95 
. 70 8(j8 
. 142 !J9l 

(,!uarzsand . . . . . . . - . 
Waschgold (in Zollpfund). 

69 13~ 
32 881 
7 925 

31 330 
o,~495 

Kochsalz 

3, Sulincn : 
~Ienge in 
Tonnen 
~-

44 j84,019 

Wert.hin 
\lnrk 

135 7/j, 
122 0~5 
13~ 81Jli 
529 7(i[ 

::l5 078 
l2H1 
1183~ 
4 2<i0 

27 57:-1 
193 51i8 

2 78'j 
l00,51ifj 
11:1743 
40 il7li 
81375 

'338 107 
1 471 0!:13 

374 üO+ 
5~8 ;,5-; 

1109 :iJO 
1~926'1 

ii~li 

Werth in 
Mark .._____ 

1 9Gl 009 



588 

4. Hüttenwerke: 

Roheisen in Gänzen 
Gusswaaren aus Erzen . . 

" " Stalieisen . . 
Schwarzhlech 
Eisendraht 
Stahl . 

Roheise.n 

Vitriol uutl Potce . 
Alaun ...... . 
Schwefelsaure 'l'honerde 
Sch wefelsänre 

Menge in 
Tonnen ------37 279,832 

1847,771 
28 928,224 
Gl 811,560 
3 651,688 
3 355,370 
2112,600 

477,800 
544,058 

3 918,478 
l 611,615 

Werth in 
Mark ---1920 070 

324 216 
5 700 245 
9 025 966 

8"34 229 
579 886 
318 247 

69 601 
84 505 

497 000 
124000 

Es betrug sonach der Gese.mmtwerth der Bergwerks­
production, mit Ausschluss der nicht vorbehe.l.tenen Mine~e.1-
subste.nzen 4 846 969 Mark, jener der Se.lmenproduct1on 
1 961 009 'Mark und der Werth der Hüttenproduction 
19477995 Mark. 

An Arbeitern waren bei den 71 betriebenen Berg­
bauen auf vorbehaltene Mineralien 3851 (de.runter 3035 
beim 1\linerulkohlenbergbau), bei den G Salinen 304 und 
bei den 100 in Betrieb gestandenen Hütten 4859 Indi· 
viduen beHchäftigt, zusammen sonach 9014 Köpfe. Die 
Anzahl dtr Frauen und Kinder der Arbeiter ist 
mit zusammen 21 !)71 ausgewiosen, so dass also 
30 985 Pt1rsonen sich vom Berg- und Hüttenwesen er­
nähren ; die Arbeiter bei rlen Werken auf nicht vor­
beh,dtene Mineralien wurden ausser Betracht gelassen 
und mag nur bemerkt werden, dass beim Graphitbergbau 
1!)9 P~rsonen (darunter 21 Frauen und Kinder) ihren 
Unterhalt finden. Z. 

Uebcr das Aluminium. 
Mitgetheilt von 

C. v. Ernst. 

ln einer Vert1arnmlung zu Southampton der Section 
der 1\la~cbinen-Ingenieure der britischen Association hielt 
W. H. Barlow einen Vortrag über die mechanischen 
Eigenschaften deH Aluminiums, dem Folgendes entnommen 
werden mag. 

Er bemerkte, dass er gelegentlich der Verarbeitung 
von Aluminium zur Construction von Instrumenten be­
sonderer Bestimmung auf die im Verhältnisse zu seinem 
Gewichte beacbtenswerthe Festigkeit dieses Metalls und 
auf dessen grosse Elasticität aufmerksu.m und du.durch 
veranla~st wurde, diese Eigenschaften näher zu prüfen. 

Er stellte einen Aluminiumbarran von 3 Fuss Länge 
und 111 Zoll im Gevierte her und unterwarf denselben, 
unter Leitung des Londoner Universitäts - Professord 
K e n e d y auf des Letzteren Versuchsmaschine sorg­
fältigen G ntersuchungen auf Zugfestigkeit, Uompression, 
Torsion , Elasticitätsmodul, Elasticitätsgrenze und Dehn­

barkeit. 
Aus den erhaltenen Resultaten geht hervor, dass 

du.s Gewicht eines Kubikzolles 0,0972 engl. Pfund 
(2,688g pro Kubikcentimeter) und somit das specifisc~e 
Gewicht 2, 688 beträgt; die Zugfestigkeit wurde mit 

circa 12t pro Quadratzoll (1890kg pro Quadratcentin1eter) 
ermittelt. 1) 

Der Elasticitätsmodul ist 10 000. Die Dehnbarkeit 
von 2 Zoll langen Stücken war blos 2,50/o, doch ist 
vorauszusetzen, dass rlas Metall in dieser Beziehung ver­
vollkommnet werden könnte. 

Die Zugfestigkeit zu dem Gewichte in Beziehung 
gebracht, ergibt für das Aluminium und einige andere 
Metalle die folgtnde Zusammenstellung: 

Gusseisen. 
Bronze 
Stabeisen . 
Stahl von 35 Tons 

pro Quadratzoll 
Aluminium . 

. . Zugfestigkeit Lii.nge ein. Stabes, 
Gew1~ht emes pro Quadrat- der eben noch.sein 
~ub1kfuases ioll in en!!;l. eigenes Gewicht 
m engl. Pfd. Pfnnd zn tragen verwag 

444 16 500 5 331 
525 36 000 !) 893 
480 50000 15000 

490 
168 

78000 
26 880 

2'3040 
23040 

Wenn also die Festigkeit des Aluminiums in Be­
zug auf sein Gewicht in Betracht gezogen wird, ergibt 
sieb ein mechu.nischer W erth , der einem Stahle von 
35 Tons Zugfestigkeit pro Quadratzoll (5500kg pro 
Quadratcentimeter) nahezu gleichkommt. 

Leider ist Aluminium heute noch ein sehr theures 
Metall und gibt das zu seiner De.rs~ellung beobachtete 
Verfahren wenig Hoffnung, dass es in allgemeine Ver· 
wendung werde genommen werden können. . 

Seine physikalischen Eigenschaften lassen abt1r Jeden· 
falls erkennen, dass es in allen Fällen, in rlenen Festi~­
keit des Materials bei Leichtigkeit und 1-(russer Elast1-
cität gefordert werden, vorzüglich geeignet i~t. Denn 
seine Ausdehnung 11n rler Elasticität11grenze ist ungefähr 
dreimal so gross wie jene des Stable11 un·I fünfmal so 
groHs wie jene des Stabeisens. 

Bei der durch den Vortrag herbeigeführten Uiscussion 
erwähnte H. Bes s e m er, dass Experimente iru Zuge 
seien, wdche die Kosten der Darstellung des Aluminiums 
wesentlich herabdrücken dürften. Er legte unter Andertim 
einen Tborschlüssel aus Aluminium der V ersammltwg 
vor uncl bemerkte, dass 40 solche Schlüssel blos 1 Pfu111l 
wiegen würden ! 

Ueber die Eigenschaften des Alumi11iums hat auch 
lH a 11 et auf Grund von Untersuchungen, die er mit 
v o 11ko1Il m e n reinem 1\letalle durchgeführt, kürz! eh 
Mittheilungen gemacht. Er verwendete hiezu Aluminium, 
wie eR im Handel vorkolllmt und welches \.16,89 Al, 
1,84 Fe und 1,27 Si enthielt, indem er es mit fi.füisigem 
Brom in Bromid verwandelte und dieses durch wieder­
holte fractionirte Destill11tion reinigte, um es dann 
mittelst reinen Natriums zu reduciren. Die im Tiegel 
erhaltenen Aluminiumkörner zeigten nach wiederholter 
U mschmelznng vor dem Löthrohre keine Spur einer v.er­
unreinigenden Beimengung. Das so erhaltene reine 

1) Bei der Umrechnung ist hier nach No b a. c k 1 engl. 
Fuss = · O 1:104 797m somit 1 engl. Knuikzoll = 16,4125kbcm, 
ferner 1 'engl. Pfu~d = 453,59265g, 1 Ton = 1016,0475kg 

angesetzt worden. 




